
A 00 unO Auferftebung ın Yuthers Dredigt
Don Sriß D oY 6, WWolfenbuttel

BIrei Cage DOLr jeinem Tode, 15 Sebruar 1540 bat £Zutber (}  1  €
e1ine VWDidmung gefchrieben Er ver zuer{t ein Chriftuswor Aaus Ddem IO
bannesevangelium SO 1emand meın Wort WIrSd halten, Öer WIrd den C od nicht

ewiglich ($ 51); un Tugt 1N3U „Unglaublich DaAsS Soch geredet, dennocdh
ift ÖE ADrDEeEL wenn 1n en mitf Ernit ottes or erzen be
rachtet ibm gqlaubt und aruber einfchlaft und tirbet 10 1r un abın,
ehe YicH dCS O0OES verNeht, und iiti elig Wort Ddas glo geqilaubet,
DON binnen gefabhren €c B)as 11110 eLWg nıcht NUur edanken, He ıD e€1inem en
MNianne nge)1 Öe$S nahbenden O0dEeS gufdrangen, n  4 19 bat £utber geredet
und gefchrieben, jeit ÖE 1WDahrbheit ÖCS K vangeliums neu en un
un  il Die va ÖP$S ottes LWortes wußte, bınter CM $ andere TUr ibn
e Zweife und örıtte Sinie zurucktrat denn wu alle inge Fann ÖesS Yiten:
ichen gele entbebhren ohne ÖasS LDort BGottes! In die)em LDort CS DaS AEr3
ICS YMienfchen Wieder mi dem /yerzen ottes verbindet aben AIWWDIE au ier gur
rtoen „GeENUgd peife, SLeUdE, Srieden, Sicht, Kunft, Gerechtigkeit KQDrDeL
eisDei Sreibheit und €e$ But uber{ch wenglich““ LWDer 1Dort banat und
Qus dem Wort ebt ift guf roöen ein reicher en 39979065 ein veines unsd
tapferes er3 begebhrt WIrD ÖCmMm zutenl Her OC$ lebendige und autere 1LDort
Gottes bat Und O0 Fenn £Zutber au agen, WO 0108 LDort uUX DdDes
balb predigen, weıl un Die un guf eın eWIdES en
DO Ddem Angefichte otftes verbeißgt und verburgt YDas LWILE

Tur ÖC$S gqußere en brauchen, Fonnen WWr QuSsS Öder ernun und QuUusS Dder BGe
Ichichte lernen, ÖaSsS K vangelium it uns OQ3U gegeben, OQß ADIE ein en mıf Aott
(ubren, welches auch dann bleibt, Wenn unjer Erdenwirken ın nNde findet,
„ocnn Og3U 1ınd AWWIE getauft und berufen und boren ÖS K vangelium, nıcht
VDIE> reich Wwerden, BGut und bre Friegen und erhalten, welches jollen Öie Iurijten
lebren und treiben; guch nıcht 1WDIeE WLr und trinfen, welches jollen unfere
LEltern {chaffen; nıcht 1DIE inan Sand und euftfe FEMLETE und uße, welches
gebört Herren un Sürften zu  4 Jondern Oß AWIE unter er3 richten auf ein
ander en und ejen, DaAs noch nıcht vorhanden ift un doch gewißlich Fom:
men Joll“ 75)



Zutber DELK die vor  en inge 10 Wwenig, WIE Der Suriften, der E ltern
uns der üUrften er unNd YANufgabe DErg  Cn aber als rediger 02$ qöttlichen
Wortes und als Sebhrer der eiligen Schrift weiß ein AanNDderes £Zeben, in
dem nı um BAut und Ehre, en und Crinken, Kegiment und Schus qebt,
um ein en miıt Gott und in Dder wigfkeit ottes, Dder der YNMenfch
berufen L, und dem UnLerweqgs jein JOIl 1e72€ LDelt ut NUur eine Ü
un ÖS en iın ihr NULr ein Übergang ZUTF Z eimat bin.

LDie Zutber ın jeiner Aibelauslegung ODder ın jeinen rırfen vDon der WDirk
ichFeit OCS 0des, DON &mp und Yiot 0C$ erDens un erit recht DON der
ert lı  er der lebendigen Chriftusboffnung geredet hat, 10 bat aucD Dder GBe
meinde in vielen Dredigten die o und Zyobheit der Öfterbotfchaft verkundigt.
Wir 11nd in Dder glüclichen Zage guch AUT in Her I{achfchrift eorg
Rörers und in Dder Überarbeitung Eajpar Cruzigers eine €r DON 17 Ore  7
dlgten bejigen, die Dder Xeformator DO  z 11 YNugult 1532 bis 2 prı
1533 in Wittenberg uber Das 15., ÖA$S YAuferftebungskapıitel, desS eriten Rorintber
briefes gebalten WWie Daulus 11l Yıch Zutber bier e „Ihandlichen
Rlügler“ wenden, C „Mit ihbrem Gefch wa nd Gepläarr Dder Cbhriten Olayu
bei in die)em Artitel Ohwachen und ein Iarren)pte OAraus machen, wenn jie
beqginnen Flug jein, und mit iıbrem Kopf in die Schrift geraten““ LWWie
Daulus „will die Seinen beitandiıg im guben diefes rüiifelis erDalten und
denjelben Qgufs allergewaltigite grunden, dgß ibn guch Her Zollen Dforten nı
Fönnen umitoßen, inan Wort halten will und nıcht der blinden Orı  en
ernun Xaqaum Laitet, darın Tüugeln, we DoONnN jolchen en en nı
weiß noch veriteben Fann“‘“ 13)

Wir wWerden hbören, WIe nach £utbhbers Yreinung OC$S ewige £eben, dem
WIr DOoON Gott erufen 11nd, n bier auf der rde beqinnt, WIE, IDr 1Er
nıcht bhat, ggs)elbe au jenjeits 0C$S 00€$ nıcht finden WIird; aber mm erit
durch den dod jeiner Dollendung und jeinem wabhren e)en Darum
mujjen WIr, wenn WIr DOoN Dder OofNunNg Xechenfchaft geben, au D O Der
eıt 0OCES e€$ reden Yican Fann den d o8 nıcht wirklich uber:
jeben; OC$S ift 0asS Gewiffefte, LWWQS qtbt, OCß WIr alle einmal iterben mujjen.

19530 11nd 1eJ€ Dredigten dem 1fe „Don Öer Auferftebung der Coten“
Dr. Adam %  T! bei Bertelsmann in Gutersicoh neu berausgegeben zitiere nach dtefjer
Yusgabe, guf die i guı.ch alle angegebenen Seitenzahlen eziehen
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LDir werden alle einmal zUum T ode gefordert, jeder fur 1ch, un jeder ur ıD
ganz allein. ber MNan Fann den d d verichtieden anıebe . Sutber )aat in
jeiner Dredigt DOon Hreierler Art Dden d Heuten Der en Dder otftes  Z
ferne und ÖeES Unglaubens jıeht Dden d od anDders als DdeEr, dejjen ewi)jen DOFK
ott gufgewacht ift, und WieEDder anDders JC ihn der Chrift, der im auDen
den Auferitandenen e1in getröftetes nd getroftes ewmnjenN gefunden bat

Sutber weiß jebr wobl Ö1e Gedanken 0C$S naturlichen Yienfchen. Solange
die Yienfchen obne Blauben in Der Gottesferne eben, meinen 1e, ÖS Sterben
jei NUr eın biologifcher Dorgang, CIn naturliıcher Unftall, gleich wie e1ın und
ODder SZau Der Aander dier {tirbt, ODder WIE Öie Zonne guf und untergebet, OÖG$S
Bras Achit und verdorret, OAßß aljo alle Dinge DON aiur verganglıch 1nd
und Wieder binwegfallen, WWIE Yıe Fommen 11n0““ 88) Allenfalls jpielen 1e7€
eufe ganz unverbindl mit dem Gedanken, Oß pielleicht ein eben NAacH dem
ODde geben Fönnte. Der rediger Sutber acht 1e7e€ altung jeiner Gemeinde
in einer fait bumorvollen nefOOfe deutlich; © r3abhlt DON einem Schultheiß,
OEr einem Dfarrer Agte, Ög iterben Jollte, unsd Dder Üfarrer lange mıiıt iıbm
DON Dder Auferftebung disputierte un ibn überredet, Öaß e1'$ qglauben
Jollte: 1 2 Warten glauben (Iprach er), aber ınr erdet jeben, OAß
nı ÖAraUs WiIrd.““ s ıjt fur Zutbers ungetrubten Alic in die Ir  er be
zeihnenS, Oß fortfabhrt: „ AUNO dentket noch jegGt Öer meifte au in der YDelt
ber Wer eın Chrift il Dder muß mit jeinem Glauben nıcht 19 Lore iteben, Jondern
der Q  en EW jein, OAß wile, WIeE e vtan jel, und nıcht YıcD re anoder
eufe WDabhnen uns Weanten ODder Sypotten“ 67)

Gewißbheit 0C$S guDens ijt aber noch nıcht 0M en  en gegeben,
der QUS einem wacen Gewiffen Deraus erfannt Dat, Oß jeine jelb{tjuchtige AUrt,
Oß jeine Glaubenslofigkeit und Gebetsiofigkeit ıbn in VVider)pruch nd egen-
1a6 MGott {tellen 1LDas mebr weiß als die SGleichgultigen und die SSpotter,
ift O1C)eS, Oß DOTF Her wigEkeit verantwortlich it; e abnt, Oß einem
ewigen OGott gegenüber Kechenfchaft geben muß, „Ocnn ÖS bat Feines en{chen
YIer3 noch €e18DEL erdacht noch Don Yich erfunden, Daß der d 98 eine
Strafe jei der Sunden““ $7) Sutber DErIFI. in jeiner Auferftebungspredigt
die Yeinung, NUr die Schrift eDre al0, 0B unjer d od un erben nicht
naturlicherweife erfommt, OnNdern eine tu und frare ift DEr uUunNde un)res
Vaters YAdam, welcher bat Yich 19 boch vergriffen Qer en Ytajeftat, Oß



uns alles, Was vDvon ıb ommt und auf toen geboren WIrS, Muß ewiglich
ICS 098 jein und nıemand guf toen Ddem Unglüct entgeben nom webhren Fann“

88).
ber ıt OO erit 5a ın Dder Schrift un nıcdht 0A6 Evyvan:z

gelium, ICS den en  en ÖE ugen für jeine Verantwortlichkeit und für
jeine Öffnet, und uns zugleich OTrenDar macht, OQß Dder d o die olge Öer
unNOde ıft Wır Oönmnnten vielleicht noch verftandlicher ggen Dder d ift ÖCS nde
der Unde, Ddenn die un Sonderung un Kntfernung von Ddem Gott
ICS Sebens , dann it die Dollendung diejer unde 0S nde 0e$ Sebens DIie
praktifjche olge, die der en QUSsS diejer Ertenntnis 3LE balt in no ganz
in den OGrenzen der Gejegesfrömmigtkeit. Wenn erfennt, OB jeiner
un willen und durch jeine un DOM 0Sde edrobht ut, dann verucht €r,
10 ange Das K vangelium DON us rijtus noch nıcht ennt, Ur Irommes
un n e Gefahr CCS O00€$ Fampfen. £utber ift diejen LDeq
als Yionch guch EHaNgeN, enn YicH auf ıbm wobhl QUS und weiß, DB nıcht
u 1e1le fubhrt; diejer Weg Dder Gefezesfrömmigfkeit bringt den, Dder ipn gebt,
ZUET Derzweiflung, LWDer feinen Chriftusglauben bat, O€r MUß jiıch o plagen
10 arfern mit eigen \WWerken, amı denket, Gott verJuhnen; enn die
Zund und d od bleibt iıbm guf dem %Herzen hegen als ein großer Yruhlitein, OGß

Yich nıcht aruber rbeben fann, und Muß arunfer bleiben, OAß nıchts denn
ottes orn fubhlet, W1e lang mit LDertken umgebet, und Fann jein en lang
einen (robhlichen eOanken (höpfen, Ffann ibm au niıemand nocdh belfen,
10 lana bis dar verzweife und OUrCD unerträagliche £alt C093 gedruckt
WiIrd‘“ 121) Die Yot, die Qus jolcher altung hberauswachft, £utber
darın, Oaß der en beı jolcher StömmigFeit den u  eın ÖS böjen Be
wiljens niemals 10s WIrd, und Da eswegen jein er3 niıemals rbeben
Fann, einen gufen Gedanken gegen ott faljen e mebr WIr uns mit eiqnen
Wertken und artern analten, s belfen, deitO arger WIrd s  9 WIr
leıben na dem Wort deCsS ebraägerbriefes durch ur ÖS $ 1ım gan3en
en RKnechte.

LWDenn 19 Dder en Yich jelbft nı belfenr Fann, ann u{t eine
den d 0S NUur guf die e1je möglich, Daß jie on einer anderen eife Fommt.
Und 1e7€ ift ÖQ, denn Gott, der Höpfer, will CS Seben, un weil
nıcht NULr Dder Höpfer, jJondern gu e ewige 1eDe E, arum will das en



erhalten Sn Gott 16g alleın DEr Tun OCr lebendigen
nund, „DCnn will ein ”n  9 €WIges en machen QUuUs die)em zeitlichen
C0S und VDerwejen“ 603) D1ieS eue eben {chafft Gott durch 0eN, den das
Lieue eiteamen guch . den zisittler der Opfung nennt, DUr [4118 Chriftus;
Dder Chriftus, Der durch die Vergebung Dder unden Öie geitörte Gemeinfchaft
wilcen Oott nO en  en Wieder beritellt, babnt durch jeine Auferftebung
vDon den Ofen guch den Weg in Oas ewige en S)Gs it DEr DOriutliche Iaube,
den Sutber in jeiner Dredigt Her Gemeinde verkundet: Die Cbhriften qlauben den
Artikel DON Cbhrifti Yuferftebung, ıe wijten und verfteben jeine va „namlich
daß OKROUCD Dder d uberwunden WUrDEe, un WIr QUS demjelben dgbın Fa
dgß WIr €WIN mıiıt ibm leben Jollen. Denn weıl e unjer gup iit un WIir jein
$eib und Glieder, yo muß DUrH Jeine YAuferftebung uUuns guch guferweden und
in ein €WIgeS en jeßzen““ 57/58)

Diejen Sujammenbang wilden unjerer Auferftebung un Seju Auferftebung
vDon Dden ofen acht Zutber mit Daulus Flar anı CM Aild on dem r  ing
riftus: dem Wort ;r  ing aıbt verfteben, OB nı allein
JEr jondern Oaß ıbrer mebr bernach folgen jollen; Ddenn diejen Yıtann ußt Ol
nıcht alo anjeben, Oß auferitanden jei Don Dden doten für jeine Derlon
allein, on batten WIr einen ro OAran, Wenn € nıcht Weiter:
geben, und nußet uns nıchts mebr, denn als wWware e nıe en Oro0enerbalten. In Gott liegt allein der Grund der lebendigen Hoff:  nung, „denn er will ein neues, ewiges Leben machen aus diefem zeitlichen  Tod und Verwejen“ (S. 65). Dies neue Leben fchafft Gott durch den, den das  Yeue Teftament auch den Mittler der Schöpfung nennt, durh Iefus Chriftus;  der Chriftus, der durch die Vergebung der Sünden die geftörte Gemeinfchaft  3zwifchen Gott und Menfchen wieder herftellt, bahnt durch feine Auferftebung  von den Toten auch den Weg in das ewige Leben. Das ift der Hriftlichhe Glaube,  den Luther in feiner Predigt der Gemeinde verkündet: Die Chriften glauben den  Artitel von Chrifti Auferftebung, fie wiffen und verfteben jeine Kraft, „nämlich  daß dadırch der Tod überwunden würde, und wir aus demfelben dahin bracht,  daß wir ewig mit ihm leben follen. Denn weil er unfer Haupt ift und wir fein  £eib und SGlieder, o muß er durch feine Auferftebung uns auch auferweden und  in ein neues ewiges Leben jeBen‘“ (S. 57/58).  Diefen Zufjammenbang zwifchen unferer Auferftehung und Iefu Auferftebung  von den Toten macht Luther mit Paulus Har an dem Bild von dem Erftling  Cbhriftus: „In dem Wort ‚LErftling‘ gibt er zu verftehen, daß er nicht allein  jei, Jondern daß ihrer mehr hernach folgen follen; denn diejfen YMann mußt du  nicht aljo anfeben, daß er auferftanden fei von den Toten für feine Perfon  allein, Jonft bätten wir einen fcOhlechten Troft daran, wenn es nicht Jollt weiter-  geben, und nüßet uns nichts mehr, denn als wäre er nie Menfch worden ...  fondern alfo muß man ihn anfehen, daß dies Sterben und Auferftehen dir und  mir gelte, Und wie er um unfertwillen geftorben ift und unter der Krden gelegen,  Jowobhl als du und ich fterben und unter die Krden müffen: alfo ift er aucdh um  unfertwillen auferftanden; und hat uns den Wechfel gemacht, daß, wie er durch  uns 3zum Tod gebracht ift, alfo wir durch ibn aus dem Tod wieder zum Leben  Fommen‘“ (S. 77). Chrifti Tod hat unfern Tods verfhlungen. Wir erinnern uns  an £utbers Öfterlied:  s war ein wunderlihH Krieg, da Tod und Leben rungen;  das Leben behielt den Sieg, es hat den Tod verfhlungen.  Die Schrift hat verkündet das,  wie ein Tod den andern fraß,  ein Spott aus dem Tod ift worden. Halleluja!  Diefen Sieg des Lebens und die Wirklichkeit des für uns erlittenen Todes kannn  man freilich niemandem beweifen, man Fann fie nur erfahren, wenn fie an uns  64Jondern alo mMuß inan in anjeben, Oß ÖiesS Sterben nd Auferiteben OIr und
mir gelte nd WIeE unjertwillen geitorben ıt und unfife DEr roen gelegen,
1owohl als Ö und iıch erben und un He en mujjen: aljo ut guch
unjertwillen guferftanden; und bat nNns den echtel gemacht, OQß, WIE Ourch
uns zum d gebracht i} al0 WLr ut IDn QUS dem 008 Wieder u eDen
Fommen‘“ 77.) Chrifti d 98 bat unjern 009 vertchlungen. Wir erinnern uUunNs

Sutbers OÖfterlied
s LWQT ein wunderlich Ärieg, dg 093 und e  en TunNgen;
OA$ eben ebizelt ÖCn SiCHh, bat Öden o verfchlungen.
3ie Schrift bat verkundet OAS,
WIE ein d d den andern Iraß,
in DOo aAUs dem T od it WOLrIeEN. Aalleluja!

Diefen Sieg desS Sebens und ÖIE 1t  er ÖES fur erlittenen eg ann
mMan {reilich niemandem beweilen, Fann Ye nNnur erfahren, )ie uUuns



wirham werden, Wa immer Og ge  1ebt, eın Yitenfch in Das Seben
Dder Chriftenbeit und unfier ÖE Wirkung von LDort un Glaube gerat, 1LDer gußet-
bealb d1e)es durch 1LDort und Glauben erneuertien Sebens tebt, Iaßt ıH gu nıcht
aQDOnN uberzeugen, Daß Wort und Glauben eine Fa haben, die QUs Her K wWig
Feit omm und HIeE ın ihbrer Wirkung ber die d odeslinie Dinausreicht. 5a Fann

S  S  am vedenr und beweilen, 10 1e1 ingen wiull, CS ut €e$s umjon{ft und verloren
alei als wWwenn Öl einen d urtfen Wo  e überweijen mit unterm Glauben; £nn

geitebt Nr nichts und eugnet alle deine runde‘“ 60)
1e7€ mangelnde Heweistra Oriftlicher Glaubensiäge gegenuber denen, Hie

nı unftier e ewalt 0S Wortes und Durch dacs LDort in den Sebensberei ÖS
Chriftusglauben gelommen 1nd, V NAaiUrlı dg bejonders ZULage, jıch
um Die usjagen Dder OHriutlichen X”OoNnNung Dandelt 1WWesbal DiIe Huf
erftebungsboffnung wider)prıcht em YAugen)Dein, I6
nicht NUur dem YNugenihein, Jondern guch Hen jıttliıchen Grundgedanken ÖOES natur-
en Yienfchen; das LDort DonN der YAuferwedung Cbhrifti willen t WIeE Das
Wort DOM reu3 fur die LDelt eine Corbeit Yiicn mer Sutbers Dredigt
an diejer telle ganz eutlich Q IWDIE mit Dden weifeln ampfen E
babt hat, He QUS 0emM WWider)pruch unjere Sinne und unjere eOÖanken
erwachten: 068 ur 16 ein ungeflchicdt Dind, WeNn inan ibm will naqdenken,
und bat mıiıch oft wunderlich nd rem angejeben, n ijt ein {chwerer X
110e ins er3 bringen, Wenn ich yebe einen Ytenfchen tOof bintragen und be
fcharren, Og 1D OOCH mit jolchem erzen und Gedantken Joll dagvongeben, Og
WIr Werden miteinander WiIeHder auferiteben. ODEer und WOOQUFM Yıcht durch
micdh Oder um irgendeines Verdienites willen gur Krden, jondern Durch Öiejen
einZigen Yitann; und OS 10 gewwt und 1e1 gewijjer, enn Oaß ich beicharret
Joll WeErden Oder einen andern beicharren jebe, welches ich doch ebr gewi WEeIß
un DOLr ugen babe Darum heißets eine Dredigt fur die riften no ein Ar
1Ce ÖC Glaubens; denn 1DA$S LD elt L, ÖS Jur ein auter Crugerei und
Ichließt, Oß nı Föonne wabhr jein, Oß Gott 19 törlıch bandeln und urteilen,
daQß eines Yienfchen willen Hie ganNZe LD elt obhne Unterfchie DEr
dammen ODder Wiederum eines willen alle obne ir erdien elg machen‘“

88/89)
99 die en  en Dder LDelt OÖas 1nd Tur Sutber ÖIE en  en obne Cbhri

Htusqlauben e1n Seben nach Ode nten, Ög meinen E, IET Ög 1comm



gewejen i{ der IWWDILO u diejer jeiner StömmigEeit willen Ungaften Tage aguf.
eriteben und leben, jeder WILD Hie Srüchte jeiner eigenen Stömmigtleit genießen
Oder entbebren £Zutber 1e gu ganz deutlich, Oß 1€78€ Yiteinung weithin unfer
den Seuten berri{cht, „„WIE jeGt Dder d urten und ZWIQE Dder WDelt 1aube
lfl“ Bezeidhnenderweite Tügt @ noch in3u, „WeENN e beiten E, 3Iie Drift
iche aber, Oß €ın en für alle Yrenfchen yoll gelten nd WIr alle
durch iremödes erdien iterben Oder eben jollen, 068 beißet argerli und
lacherlich gelehret un gepredigt““ 80)

Und weshalb balt 1D Zutber deNNOCDH zU Hnierer argerlichen uns Iacherlichen
redigt? „Aber bat gucdh aHo wobhlgefallen, Dder Ög will HE XDelt be.
tören un weije eutfe Yiarren machen un jein LDert alyo gqusrichten, Oß
niıemand begreifen yoll““ 39) Das iit oftes gjeftat und KDre, daß jeine
e19De1 e$ BHegreifen uberiteigt. LDie uber jedem der ibel, 19 {itebt
erit recht uber ÖCn afifern Der Ofterbotfchaft 0AS Wort meine Gedanken 11n
1cht PULr Gedanken, und — Wege m nıcht meine Wege „Denn Wenn er’S
19 machete, WIe i und Öl begreifen und iıibm vormaleten, WdSs Tur
bre ÖKVON? der Wa Ware ur ein Gott, Dder DON uns J1cH laljen lehren
un unjer e1sDer ng richten und wWirktfen Jollt? Yun aber acht PÜS alo,
OC jeine Weisbeit er bleibe denn unjere, nd WLr uns darein müuüjlen ge
Tangengeben und unjer Älügeln lalten und aden IIa meiner e1isDer Ware

nıcht fein, aber weiıl Ö jagit, 19 ift vecht und fein.““ LWer Ö0C$ nun nıcht
will, Jondern jeine e1SDeL DOFr und uber ottes eisDer und darnach
in richtet, er jebe, LOQS e Mäa| LDir aber Jollen und wollen unjer Iugbeit
bierunter lalten ber ube un Dferde, BHBaume, YAUjer, cter u)W., Da masit
Ölt ug jein, richten und regieren, WIe O willit, un €l bleiben ber in
jeine LDeisbeit und egiment jollen WIr nıcht greifen, als Öa$sS uns z boch un

verne weiıl WIr ibm nd ber uns ift als unter Schöpfer und
Herr“ 89/90)

YWWDarum betont Zutber den egenfa Don men{chlichen unsd göftlichen G
danken, DOM naturlichen uns Oriftlichen Urteil ier Yo {charf3 Er will doch wohl
ÖS eine 1er berausheben, Oß die Auferftebungsboffnung ihren run in Feiner
en€ in uns jelb{ft bat. Wir Foönnen eine lebendige und beftändige
Weder auf unjere BGedanken noch auf unjere erte grunden; eine Zoff
NUNg WUurde den 5weyrelin unferer Bedanken nıcht widerftehen un Hie Grauer



unjere d oten nı e)iegen £Zutbhers lebendige offnung bat einen feiten
Antergrund, ıe grundet in Dder CWIgEN 1e oftes, Öre in Driftus, jeinem
reuz und jeiner Yuferftebung Tur den Glauben OTrTenNDar geworden olcher
1aqube aber iit angelichts ICS tiefen Grabens, Dder wyuchen göttlicher und inen{ch-
er LWWeisbeit 1egt, nıcht MOöglich als e1iNe€ gedankliche Suftimmung, Ddie AUS
CIHeNETr Ertfenntnis oomm e it Ur eSDa MmOgliıch, weiıl OÖC$S LDort Oftes

den Glauben {chafft, ÖEr eDOor]ıam und VDertrauen, ÖC$S heißt Aanz
perJonlicher Hindung 0e$S ErZCNS nd desS Gewiffens, jeine Krfahrungen acht
und 19, ob wobhl eın Olauben WIder den Yugenihein bleibt, SdochHh e1in Iaube
Dder Krfahrung ift Darum ift gu ÖS en mıf BGott, guf ÖC$S ÖE lebendige
nung artet nıcht NUur en)eits de$S rabes wirflich nd wirkfjam, NeIN,
OCS SZeugnis DON diejer nung egreift HNUur, 1DEer ÖS C u € $Sebe

l O u f O Dder Krneuerung durch den Glauben Fennen ern Z )agt
Sutber, „ OGß Öie YAuferftebung alo anteben und alten Joll als je1 jie ichon
aNgegangen Chriftus, Ig bereits wobhl mebr denn Öie altte gefcheben, DaB,
1WWQ$ noch DO  z dod vorbanden ut nı enn eın tiefer en ut,
und Öie unftige Auferftebung unjeres Seibes nıcht anNders zugeben Joll enn LWWDIE

plöglich QUS )olchem rwacet Denn ÖS vornehmite und beite
Stuck ilt ihon aran ge{heben, namlich, ÖAß Chriftus, unjer KUPT, eritanden
ıft Weil aber ÖS gup droben und ebet, 19 bat nı mebr noL, und
mujlen WT, die ıbm bangen, als jein Seib und Glieder au bienach““

78/79)
LD ein en den Glauben geFommen ı, Ög Dat Öte U  r  €  n n

begonnen. DIas eben eqginnt nicht erit nach CM Tode, NEı, © L eine
eufe gegenwärtige VWirklichkeit, € nıcht esbhalb €WWUN, weil DON
unbegrenzter Dauer i{t, jondern eshalb, weil ottes eben , und ottes
Seben baben WIr teil, wWenn WIr durch LDort und Sakrament, durch Glauben
und Chriftus mi BGott verbunden m 1D BGott 1eDe gur KErden WIirk-
lich Geftalt 1  9 Ög ift CWIgES eben, WEr den Sobhn bat, Dder bat OS
en „Wenn ıH un jolches WeIß und glaube 10 ilt ineın er3 Dder ewieNn
und Seele n guch OUrCD den T o un Brab bei riftus Himmel ecbht
uns freuet YicH desjelben; und aben alto ÖE ZWEI beiten und 1e1 mebr
denn Ddie Aalfte Dder U  er  ung binweg““ 79) Dem ott Öer 1o Dder gele
ÖA$S en ge  en bat Zutber obne Weiferes ZU; DB den £eib,



„Dcn agulen eiIm binachftchleifen und den XOn WIEDder agn3ıehen WIrd, Ogß
IWIr ıdn DOLr ugen en und mit ım eben werden‘“ 79) S0 gibt e ottes
verbundenbheit ÖE$S nNeuen Sebens im Olauben Hie Surchtlofigkeit gegenüber dem
Sterben, ganz gleich, &. uUuNns ereılt, CS je: auf dem Mett 0Dder oni{t ım Seuer,
alter, T1 Oder Schwert“ 79), e& WiIrd niıcht anDders jein, als gebe Her
Teufel, „0C$ $ Yıreifter und Schlächter“ uns „ein )quer Crüntklein, AW1I€
inan Hdenen qıbt, He iIiNnan wl Ihleafen machen, OQß )1e nı mebr rublen ber
WILr wollen Wieder au wachen und bervorfommen jenem Cage, wenn dIieE Do
)qaune allen WIrd; ÖS yoll nıcht webhren, weil WIr {chon jeGt iın Chriftus
mebr denn ber Öie alfte QUS Ddem Code 1ınd, OQß doch Ön VDanft
und Yradenfae guch nıcht Ffann ebalten“ 80).

Der Sieg ÖC$ GOlaubens ilt eben {chon hier guf Erden ein S1Cg OS Sebens.
£Zutber WIrS nıcht MUude, Oas Mekenntnis zUum eWwWigen eDen jer guf Dder rde
DOL Dder Gemeinde wiederholen und ıbr agen, worın Öle)es eWIge Seben
beitebt: „ OLE un ut ıb ichon vergeben und gqusgetilget, Oöftes S0rn und
E gusgelöfchet, und bereits ar in und bei Chrifto, nach CM €  en
StucC (welchs ıt Dder SSeele) teılbhaftig ÖS ewigen Sebens, n 1ınd WDIr {chon
gar indurch 1ns eben Fommen, weiıl Chri
d od ift““ 111)

itus und meine eele nıcht I1?‘Cl)l! im

Sreilich 1it d1e)es eben mit Chriftus no e er L e e C  O IB ,
und ıft 2um andern nur erit ein Anbeben un Werden; Ogrum € WIr nocdh
im amp den C od, Dder 16 der Seinöd CS Sebens ift.
m ewWigen en iteben er ur Zutber, teilbaben KReich Chrifti Diejes

eich ilt als Xeich deS Glaubens noch ein verborgenes Reich, ın Ddem Chriftus
DUr ÖS 1LWort regiert, aber noch nı ım jıctlichen, Offentlichen ej]en Zutber
braucht einen anı chaulichen Dergleich: s iit „„ggleich, WE inan e ZOonne Hiehet
Durch eine LD olke Da jıehet inan wobhl ÖS Sicht, aber diE SONNE jelb{t jıchet Man
nı Wenn aber die olten binweg 11möd, 19 ıechet inan e1dE, Sicht und SoOoNne
ugleich, ın einerlei Wejen‘““. T1CUS ut He Sonne, € reqiert mit CM ater, aber
an 1€ 1€7€ SZSonne nıcht, Jondern IiNan ıcht jein £iqOht ın ÖEr Taufe und
ım Abendmabl, „Wir wWwo  en guch wobhl q  4 Oaß 10 vegierte WIe Aaujer
O0Dder Äönige mıiıt gußerlicher Ta un ewaealt VD O @: nıcht jeben,
ondern glauben, nıcht mit funf Sinnen faljen, Jondern diejelben ZUgeiaN, alleinhören, as dIr ottes Wort Jagt, bıs jolange Stundlein Fommt, Ög Chriftus



WIrd Oas eine nNDde maäacen n tich öffentlicb Oaritellen in jeiner Najeltät und
Herrichaft‘ 9/101)

Slr ange WIr noch bier guf roen in die)em verborgenen1 Chrifti leben,
bat guch der d od noch ein Stuck Ytajeitat und errl  (41 Solange ift e
nung eın S tucr O€S$ KRampfes, Dden WIr Fampfen mültlen, bis WIr
einmal bintommen in den ewWigen Srieden. Der ılt Der ean 0C$S KReiches
Chriftz unsd amı Der ein Derer, HE durch gure und Blauben Glieder O1e)ES
Keiches nd, aber nıcht minder ijt Chriftus guch ein Seind DesS 0deS, Dden
guch WIr in Dder olge unjeres Hern itreiten jollen. „Das er ÖOAsS Xeich
Cbhrifti rvecht gemalet und errlich gepriejen und die Schrift gewaltig qusgelegt,
OQß dajiBe ZUT Kechten ÖesS Daters und in 0em Umt, Oaß (treite mit OC
Cod und ıbn ÖE Suße werfe für He Chriftenbheit, W1I€ e ur jeine
Derjon ichon agusgerichte 110) „ ANo lehret uns iroßen WIder den
Cod im Glauben aguf riltum, als Dder ein machtiger Seind ut desjelben, Ogß
ıbn will vein abtun und ganz vertilgen *9 weil Dem d ein it, JO wl

guch Ffein Schredfen noch ur aben, jondern iit alle em eind, WAas uns
betruben n Ichrecden will“ 112/113

O He YAuferftebungsboffnung eine elle, (robhliche Tapferkeit, die guf en
Sieg jıeht, ÖCn Chriftus im ODde bat Dieer Sieg Joll untler ro
ber guch unjer Crog jein, „oCcHn in desjelben Yamen ınd IWr getauft, böoren
unDd belennen jein LWort“ 76) £utber weiß wobl DON Her Sreude und dem
vOoIM Dder nung; WIr wollen anIbar grur jein, Oß WIr guch Hiejen voMl
ennen und arum an Sterbebetten und an Grabern tröften Fönnen; aber WIr
wollen guch un erit recht diejen Iu  r  en evangelılchen C roB lernen, Her NO
die lebendige Ooffnung einer a im amp ÖS S$ebens Macht, und alle
99737  1  eit, ur nd Ungit QUs unjerer Stömmigfeit entirern

a WIrd unjere reilich NUuE Oannn gewinnen, Wenn Yte
nı leer bleibt, Jondern on einem lebendigen ehalt erfullt ift. Wa s ı {t

Oas e wW1ige eben,; OÖCem WAIr entgegenwandern? AWie WIird
JCH, 1D die dur zUu ottes wigFeit DOTLr uns guftut? Auch Zutber fann
auf 1e7€ rage nı vieles antworten, e Fann VDOr allem, Wenn bei Dder Schrift
bleiben will, nıcht leere Yieugier befriedigen, und Soch ut OS WeNIAe, 390790670 im
YMamen ICS LWortes und dECS Chriftusglaubens DoN den legßten Dingen befennt,
genug, m unjere nung ganz lebendig machen und erhalfen Yian Fann



Hie Antwort, e uns Dder Iaube qtbt, in einem einzigen Wort DdesS Yieuen Ceita
enties zulammenfaljen: „AWWir wersden bei OÖCm errn jein allezeit‘“ 1. Cheit
4, 17) Das en mit Gott, ÖS WIr bier beginnen, Wenn BGott uns Ourch Cbhri
itus ÖS er3 abgewonnen hat, WIrS 1n Dder wigfkeit jeiner Dollendung Fom:
men., Weiıl K wigkeit nicht Zeit und weiıl OEr Himmel Fein Sokal“ HL, Fönnen WIir
in unjerer die raumlıchben ım zeitlıchen VDorftellungen gebundenen prache
NULr in unzureichenden Bildern un eicONYeEN DON Dder LDelt der wigfkeit
)prechen s WIrS eg ganz anDders jein, totalıter alıter, aber ©: WILS bell un
Flar, leudtend und errlich jein, 0Q IWILS f aar ein AnNder Ding werden, QAUus
dem Blauben ins Elar ngejicht, QUSsS dem Wort in OA$S ejen, QUS dem dunklien
eritan eine 1  €, ZSonne“ 122) * ‚„ OTE Schrift eIgT,; Oß dies welt  2
lı en Joll aufboren mit all jeinem Sammer und Unglüct un Öer 3001 ( Teufel
mit jeinem Xegiment, Ig O30 gu alle e10€, weltlıch und geufth Amt Zumme:
K ol ein Nde jein er inge gur roen und Oas angeben, ÖS WIr mit allen
eiligen DON Anfeang der LWDelt begehren und warten, Oaß Gott WILS un
allein err jein und allein in uns, jeinen Rindern, vegieren, un desjelben fein
nNde YWDIrd jein“ 98)

E ift Zutber nıcht unbelannt, Ogß die Fommende LDelt nıcht mit dem aRitab
unjires ror  en Sebens gemeljen Werden Öar Yioann un LWDeib un Rind, cUS
und O, ne und YtagO, alles, LOg zum €  an gebört, WIrS niıcht mebr
jein, nd WiIie 0AS, 3307062 3um €  an gebört, einer anderen OÖrdnung DIieB
macht, 10 guch 06S, QUuUs bm O1g Öbrigfeit und Amter Bezeichnend i{t, Oß
Sutber )aqt, ÖEr afifur und Derion nacdh wWwurden Yicnn und LDeib aguch ım en
eifs bleiben „aber nıcht al0, OQß ıe Rinder Z3eUugen, bausbalten Oder mit Bauch
nahrung umgeben“ 99)

Doch wichtiger als Öle Srage, WaQSsS nıcht mebr jein WILS, iit Öie AnNOETE, worin
denn nun ÖS ewWige Seben jein ejen en WIrd, Zutber antwortfteft: „n Gott,
in der unmittelbaren, ungebinderten Gegenwart OÖffesS””. In wundervollen Yusz
Tührungen acht Dder Keformator hier eutlich, OCß WIr in der wigFkeit un WIirk  “
lich ganz unmıftfelbar Qus ottes Gegenwart un otftes Xa unjer en
baben durfen. „Alsdann IWIrS Gott eın e$ in allem, 0A$ it  + in eqglicher IDIrS
an ott eg aben, jeßt an en Dingen bat, OAß, Wenn 1ich
offenbaret, werden WIr alle en Seel uns £eib und nıcht inebr 19
mandcherlei edurfen, WIE WIr jetzt auf roöecn müfjen. baben, aber dort WIrd



€$ QUSsS jein und derjelben Ffeines mebr ggelten, Jondern werden Gott 10 zel
aben, Oß fein. £ijen, Fein ran Oder Yiialvatıer 10 EOftlich ift noch 1o wobl
peijen und tranken Fann, als otf jelb{t mit einem Anblict fun WILS, daß Öl
immer ar und I, ge)und und roblich, Og3U beller un Ichoner jein wirft
denn Sonn und Yiond, alo Oß alle Rleider und Guldenftucke, ÖE e1in Ronig
ODder Raijer tragt, Iaquter Rot WL jein dem, WIr Werden alleın vDon

einem göttlichen Anblict durchleuchtet WeErden. 1Das WIr jeGt bei en Rrea  Z  e
bın und ber einzeln und u  1 mujjen nehbmen, wiewobhl auch DON iDm

erfomm und gegeben WD, K7IUr Werden WIr obhne Yirıittel ibn allein baben,
obne en Yitangel und YAufboren““ 125/124

DIaS it dOoch wobhl Dder Rern diejer bildheaften Gleichnisrede DOM Snbhalt eben
Ager Auferttebungsboffnung: in der ®Gemein  g mit Mott DOL jeinem An
ge)icht und DOT teinem Anblict Werden WIr obne alle Yitıttel ein en Dne
Yırangel n obhne Verganglichkeit en Wir durfen ur nıcht verge)jen, DB

Gleichnijte guch fur den Gilaubenden Gleichnijte bleiben; aber wenn IWIr
einmal eingejeben aben, daß WIr Erdenmenichen DOTr Dder bimmlıfchen LDelt NUur

ın unzureimenden Aildern reden nd enten Fönnen, ann haben WIr guch die
SrCOiDE1T, in die)er prache vDon Dder ewigen Zerrlichkeit agen, gquch 1er quilt
Seju Wort Wenn ıbr nıcht werdet, WIeE die KRinder, dann onn iıDr ÖS KNeich
otftes nıcht „Das DeErıtE aber e LDelt und grobe Seut nı We
iteten in ibren Gedanken dLe)eS Sebens, WIE )ie gewobhne 1nd, und denken, Ogß
Dder Bauch wahbhrlıch mMuß gege)jen und getrunfen und Dder Seib jeine 9  ur
aben, Jol £LU anDders eben; foönnen Öa$S nıcht begreifen, daß Gott bei‘jer fann
nabren lHein dur jeinen Anblict Ddenn alle rot und peife guf rden, dgdurch
AM OC guch jegßt ÖS Seben qıbt und nabhret und WAnNOeEITIS iın Sleifch un
Alut, Yitart und Bein u)w. Rannn un Ödas ftun durch Arot und Wein; OS
doch jelb{t nıcht Ddas en bat, er Ddenn nıcht 1el mebr durch J1cH jelbft
Fonnen fun als Dder Schöpfer nd HErt er RKregturen?‘ 124)

In Dder Föoniglıchen Sreibeit Hindlichen aubens fann Yiartin Zutber vDvon

jenem en iın Gott und bei Gott rFeden und ımmer DON € Dden.
einen Gedantken in den Dordergrund, Ögß WIr OS eben, OS uUuns Gott auf
Krden DUr die YMıttel Dder Opfung gibt, dort QUS Jeiner unmittelbaren egen:
Warf aben jollen: „Siehe, OS iit Dder C roft, 19 WIr guf jenes en aben, OGB
Gott Joll unjer und e$ in uns jem. Denn 1mm ir DOT glles, 1Dg
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hatteft, 10 wirıt Öl n} e))eres noch Sieberes inden wunifchen, denn
Gott jelb{t aben, welcher ÖOCS en und ein uner{chopflicher Abgrund €s
ufen und ewiger Sreudse, un uit Fein. er Ding guf roöcn denn 0S eben,
un alle LDelt Ffein Ding mebr furchtet denn den Cod un nı er egehret
denn eben; den Schatz jollen WIr ber alle en und obhne urDOoren in ibm
baben Da Joll ir ÖEr Hımmel (wenn wo  € eife Sogchımstaler und Gols
FeEgnNECN, Hie Ibe voll eife Derlen und Kdelitein Tließen, die rde alierier Zuit
bringen, Oaß Wenn einem aum )agteit, mu e eife 1lDeErn? Alatter
und quldene pre un irnen fragen un Bras un lumen auf 0M € WI€
e1ife Smaragden und allerleı one d  eın eu  en Summa: IWoran dein
erz WIrd £uft und Sreude Juchen, OaSs yoll e1chlıch Ög jein; denn heißet, Gott
yoll €$ ın en jein. XDo aber Gott i ÖC muljen alle ufer mit jein,
10 inan immer wunfchen Fann‘“ 1290/130

Der en Dder rde jagt, iıch alle inge habe, ann babe 1D Gott, aber
diejer Oott Dder Krdenmenichen bleibt in Dder Verganglichkeit er inge un acht
den Yienfchen z2zum ne Zutber jagt gergde umgetebhrt, wWwWenn ıc Gott habe,
dann babe ich alle Dinge Dieler Iaube acht den YNenfchen Irei und acht
amı AUS Ddem ne Öas 1nd in oöttes Vaterhbaus F)aS ur Öie AZ&errlichtkeit in
K wigteit!

VDon den Stagen, die durch Hie OHriftliche DON Q und M  ©
in uns gewect werden, mo ich noch 3wei on £utber beantworten lalıen PE
erite vage ut die VDonN Dder ur  un OC$ er LWenn Sutber
mit dem Yeuen Ceitament die Auferitebung DdeS e11DES ODder ÖS Seibes befennt,
19 weiß doch, Oß WIr ber ÖS Wie diejer Auferftebung nıcht mebr agen
Fönnen, als Daulus in dem e10NIS DON dem vergehenden und neUWeErdenden
Samentforn agus]agt, und Oß Oar um torıcht Wware, wWwenn einer O in den
OÖOrenzen unirer or  en eOanken und Dorfitellungen Orge arum Ma  £,
ob denn u  n Ddes Seibes moöglıch jer Zutber wendet 1D
„ 01€ {charfen Gefellen‘“ die diejen Artitfel agufs meyfterlichtte, IWDIE Yıe meinen,
auslachen und ver)potten. Diete eufe Iragen, WaS fur Seiber enn die YAuferitan:
denen en jollen, wober jollen j1e alle en und trinken nehmen, wenn
Die Coten immer Wieder Yahrbunderte lana auferiteben, IA wWwWenn ar N5ahr
taufende ingeben, obhne Ogß 1e1€ Auferftebung eın nde nımmt.? Dann möchte
wobl e$ Sleifch uns Brot, OÖCS auf Dder 1rde ift, in einem Tage verzehrt WErDden.
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Und wober nebmen ıe Rleider und Schubh, ecke un alles, LOg ZUEF 1D
abhrung gebört  9 Sa, wober yoll überbaupt noch der Xaum füur 1e7€ ungezahlte
enge gefunden Werden? Und jollen alle Äonige, Süriten und erren bleiben,
yollen alle on ibrem eriten amm DEr einerlei Sand und Regiment baben? AWDie
yoll mit der Guüterteilung werden, Abhnen, ater, Rıinder und nfe
alle miteinander Ög m Yiüit meyterbhafter Sronie e Zutber alle 1E7E Sragen
zujammen, ein Slugblatt Dder Sreidenker Onnte OC$S eufte nıcht beiter macen,
ber Sutber weiß gudcD, 1W dlejen üglern antworftfen bat „Sie jeben
uns enten nıcht weiıter enn nacD ibrem aur Ropf, WIE e mit 1ejem
eben zugebe, und Fugeln alo aber, IA reilich reiımt 1chs nicht, 1Wenn inan
die VDernunft drum FANı, W1e Joll zugeben in Ddem Zeben, aADON jie doch
nichts wijjen yoll noch Fann; und ift wahr, nıcht AanNders jein, denn
)ie perftebhet, 10 Wo ich gu Ffeines andern Sebens egebhren. ber &‘  x 1 nıcht
nach unjer ernunft, Jondern nNAcCD ottes Wort richten, IW1e zugeben Joll,
we uns lehret, OCß nı Ö1es alte, gebrechliche, ondern ein nNEeU, rein eWIg
en Werden Joll““ 10 6/1 67)

[41 meıint Zutber aber, Oaß in jenem en SOoch guch Unterfchiede geben
WILS, reilich nicht die Unterfchiede OEr Gefellfichaftsoranung, @. WIrd „Fein Unter:

der taände Jein, fein Surft, Er rediger no ntertan“‘‘, aber ein nter
1E „nNacdhdem Yie bier gearbeitet und gelebt baben, Oadß einer WIrd GE
grDer baben enn Öer AnNOder, als der mebr Oder gelitten bat in jeinem AmtUnd wobher nehmen fie Kleider .ufib Schuh, Deke und alles, was zur Leibs  Habhrung gehört? Ia, woher foll überhaupt nocdh der Raum für diefe ungezählte  Menge gefunden werden? Und wo follen alle Könige, Sürften und Herren bleiben,  jollen alle von ihbrem erften Stamm bher einerlei Land und Regiment haben? Wie  foll es mit der Güterteilung werden, wenn Ahnen, Väter, Rinder und Enkel  alle miteinander da find? MNMit meifterhafter Ironie ftellt Luther alle diefe Sragen  zufjammen, ein Slugblatt der Sreidenker Fönnte das heute nicht beffer madchen.  Aber Luther weiß aucdh, was er diefen Klüglern zu antworten hat: „Sie fehen  und denken nicht weiter denn nach ihrem fäuifchen Ropf, wie es mit diefem  £eben zugebhe, und Hügeln alfo daher, ... Ya, freilich reimt fichs nicht, wenn man  die Vernunft drum fragt, wie es foll zugehen in dem Leben, davon fie doch  nichts wiffen foll noch Fann; und ift wahr, wenn es nicht anders follt fein, denn  fie verftehet, fo wollt idh auch Feines andern Lebens begehren. Aber es heißt nicht  nach unfer Dernunft, fondern nach Gottes Wort richten, wie es zugehen fOoll,  welds uns Tehret, daß nicht dies alte, gebrechliche, fondern ein neu, rein eWwig  £eben werden foll“ (S. 166/167).  Dabei meint Luther aber, daß es in jenem Leben doch auch Unterfchiede geben  wird, freilich nicht die Unterfchiede der Gefellfchaftsordnung, es wird „Fein Unter:  fchied der Stände fein, Fein Sürft, Herr, Prediger noch Untertan‘“, aber ein Unter-  fchied „nacdhdem fie hier gearbeitet und gelebt haben,  . daß einer wird höher  Klarheit haben denn der ander, als der mehr getan oder gelitten hat in feinem Amt  ... aljo wird ein jeglidher nach feinem Amt Unterfchied und Lhre haben; und  doch gleichwohl in allen ein Gott und Herr fein und einerlei Sreud und Seligkeit.  Yach der Derfon foll Feiner mehr fein noch haben denn der ander, S, Peter nicht  mebr denn du und ich. Aber gleidhwohl muß ein Unterfchied fein der Werke hal-  ben; denn Gott hat durh S, Daulus nicht getan, das er durch Iefaja getan hat,  und wiederum. Darum wird jeglicher fein Werk mitbringen, dadurch er wird  leuchten und Gott preifen“ (S. 167/168).  Und nun zum Schluß noch die eine Srage, die ficherlidh mancdhem unter uns  fhon 3zu denken und 3u grübeln, zu hoffen und zu 3weifeln Anlaß gegeben hat, ich  meine die Srage, ob wir in der X wiglkeit die Menfbhen, die wir hier auf  £Egrden lieb gehabt haben, wiederfinden und erkennen werden. In  jeiner Dredigt über ı. Kor. 15 ift Luther auf diefe Srage nicht eingegangen, aber  es ift merkwürdig und für uns eine Sreude, ja wie ein Vermächtnis, daß Luther  73alo WIrd ein eglicher nach teinem Amt Unterfchied und bre aben; und
o gleichwohl in en ein OGott und err jein und einerlei teu un Seligteit.
Itach der Derjon Joll Feiner MeEDE jein nocdh en denn er AnNder, Deter nıcht
mebr enn ÖM und ıch ber gleichwohl MUß ein Unterfchied jein Qer erfe bal  “
ben; denn MGott bat durch Daulus nı getan, OS durch Sefaja bat,
und WiIedeErUM. Darum WIrd eglicher Jein LDert mitbringen, dgdurch WIrS
euchten und Gott preifen“

Und nun zum noch die eine Srage, ÖE 1cherlich manchbem uns
fhon X denken und qrubeln, boffen und zweifeln NIg gegeben hat, ich
meine die LaAe, ob WIr in Der wigteit dLe Yrienfhen, ÖL€ WIr Dier guf
en liebh gqebabt aben, wiederfınden un erkennen WeETDdeEN. In
jeiner Drediagt ber Ror. 15 ijt Sutber guf 1e7€ Srage nıcht eingegangen, aber
&. ift merthwurdig und für uns eine SLeUdE, I6 WE ein Dermachtnis, Oß Sutber
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leßten en jeines Zebens, wenige Stunden DOTFr jeinem EIMgENd, ber
die rage nach dem IWiederjehen in Dder K wigfkeit eine Antwort gegeben bat In
demM Bericht, Dder QUS jenen agen quf uns gelommen , er ; guch qedachte
der err Doktor denjelben leßten en ber diejer rage ob WILr in jener
jeligen, ewWigen, Fünftigen Derjammlung un Rirchen guch einander erfkennen
wurden, und ÖC WIr feißig afen ÖECS Berichts, Pra A M 198377 tat am?2 Er
EDa jein Zebetag niemals gejeben, Lag Öa und {Olier, als aber QUTWA  &, Da
gate nıcht: LWDo mm ber Wer bift u  *94 jondern: B)a$S ift Sleifch v»on
meinem Sleifch, und Ö0G$S Bein ift DonNn meinem Bein Men, er wu
CT, OAß diejes Weib QUSsS feinem eın ge)prungen Wr er geichab C$S, OQß

dECS eiligen Geiftes voll und in wabhrbafter Ertenntnis Gottes WQET., Zu dem
Erfennen und Aild Werden WIr in jenem en in Chrifto WIEder erneuert, 0OAQß
WIr aier nd Yiutter und uns untereinander Fennen erden DoON nge)i beijer
denn IWI1e€E dam und KDa “‘1)

Zutber bat jeine Antwort in einem Gleichnis gegeben, ÖS uns 36101 WE
in en Dingen biblifch und WIie © alle 1r  eı biblifch j1ah 1Das
agen w it OC d1e)eS: 3u dem eben, in Öa$sS uUuns Chriftus erneuert, gehört
guch ÖL€ KgrDeL einer Krienntinis, He ut Feine VDerkehrung dCS VWWDejens nO
DUr Feine VDerfebhlung DEr 1r  er getrubt ur LDenn WLr in er eden:
warft ottes eben, Ddann en WIr QucD ın Dder arDeı ottes, in einer agrbheit,
in Dder WIr guch alle OLE erfennen, enen 1er quf roen unjer er3 gebörte aben
Wr Yie 1er ichon beijer erkannt als ANDdere Yenichen, weil WILr )ıe ıeb batten, 10
Werden YWIr j1e Oort, Feiner mebr eLIWDQ. DOLr OCMmM andern verbergen Dat,
erit recht ertennen.
Z bat Yiartin £Zutber DON DEr lebendigen Auferttebungsboffnung ÖCS Chriften:

menichen ge)agt und gepredict, ge)ungen und ge{chrieben. LDer eine Dredigt ber
ÖS 15 Rap deS eriten Kor.:Briefes ZULT and nımmt, WL ber ÖAS bier Be
aate binaus, noch vieles Lieues und hönes linden, WIrd Öannn gucD Von dem
ejen, WgS Dder Xeformator uber He Yuferfte  n zum ericht gejagt bat, dem die
Unchriften entgegengeben. uEr Jollte injonderheit DOoN Dder nu der Auf
erftebung ie ede jein, Sur den, Öer in bineinwachtt, betrommt
Hie WWirklichkeit deS 0068 ein ganz anderes Geficht; für den iit Dder 98 nıiıcht NUTr
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eın naturliches ENde, nıcht NUur ein brologifches eben, ÖS Al NUur ÖC$ gqußere
eIWDAanNd Sur den i{t der 03 ucdh nıcht mebr Dder un Sold, ondern die letzte
große YNuragabe, DE Gott uns ggeftellt Dat, die YNufgabe, der WIr lernen mujen
AanNz DOoON uns loszufommen, amı WIr ÖS en gewinnen, 06C$ Wir
nıemals DOM Der, Jondern immer NUur DOom 31i ber en Darum gult füur
den Menfchen, Her Der Selbitjucht un der ScOHhHaftigkeit verfallen i{t, Ogß OS Oas
wabhre en il Das Öcn Cod binter jıch bat Dann regiert lebendige nung
untjer eben, wenn WIr bereit 1md, den dod willig un geborjam anzunehmen,
uns Wenn WIr qlauben lernen, OQß Gott uns mit dem Sterben eLLVDE: Großes
guferlegt.

Suthers Deutung OÖOPS Teitamentes
aus feiner Sicht Öer
Don Arnold Schleiff, KRönigsberg Dr.)

Die tage nach dem Alten Ceitament ir zweifellos DON Jolcher Bedeutung,
OB Feine qOriftliche 1r Q ibr itumm vorbeigebhen darTt. e jeine Verz
er Werden einer gusöruckhlichen Stellungnahme und einer ustun
ber ihre runde bereit jein mullen

Aei Jolchen Sragen L gllt‚ jıch guf die atfer unjerer Rirche bejinnen.
Sreilich ift 19, OAß L C (von dem bier aus{ichließlich HiE ede jein DON

jeder eıte bean)prucht und ıtiert Werden Fann, WIiE Ö1e$S I6 guf ait 1edem Sebiet
unjeres religiöjen ODder geiftigen $Sebens der Sall ut. Und niıemand, der Zutber
ennt, WICD beitreiten, Oaß 100 bei iıbm mandchen Stellen Allegorien in DEr
Erititlojen Art ÖS Yiittelalters imnden neben {itarken und erben Ablebhnungen
qanNZer Dartien ÖC$S Alten defitamentes uberbaupt. s er{cheint Dgrum UT, einz
mal nicht NULr £utbers ıretkte Yußerungen ber die er deS en Cefitaments,
WwIe Yie jich eLLIUDE iın zujammengefaßter Sorm in jeinen VDorreden finden, be
Q  en, jondern allgemein jeine YNiethode und jJeine tatlachliche „altung Deraus-
zuftellen.

BHeginnen muß NesS mıit einem urzen Wort uber utDeErs Anlichten on
den Sprachen er 1DeE und ıbrem Studium attenberg War, OUtCD Zutber
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